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AÄDOLPH, Walter: Kardinal Preysing UN TYEC1 Sammelwerk nıcht auszuschließende Reprisen
Diktaturen. eın Wiıderstand die TOTLA- esseln den Benutzer naturgemäß die TYSt-
litäre Macht Berlin: Morus 1971 267 S: abdrucke.

Bildtafeln. Kart. 35,— Eın Glanzstück 1St darunter die Korrespon-
Nach einer kurzen, ber gewichtigen Studie enz Z7W1S  en Kardinalstaatssekretär Pa-

ZUuU Thema „Hırtenamt und Hitler-Dikta- cell; und dem Bischot VO  en Eichstätt
tur-,  “ die sıch 1n einem weıtergespannten Rah- Vorabend VO  —$ Preysings Berufung nach Ber-
LE  $ mIıt der Problematik bıschöflichen Wır- lın Sıe enthüllt ıcht NUur die Ängste des
kens während der NS-Zeıt efaßte vgl diese Erwählten, aus der mittelfränkischen Idylle
Zschr. ÜL |1966| 309), hat Adolph jetzt den exponiertesten Punkt der Auseinander-
eine Monographie vorgelegt, dıe ausschliefß- SCTIZUNgG zwıschen Kirche und NS-Regime VeEeI-

lıch dem Berliner Oberhirten (1935—1950) schlagen werden, sondern uch die Zwangs-
Konrad VO  , Preysing gew1ıdmet IST. Obwohl lage Pacellis, die ahl des Fähigsten be-
S1E sıch ZuUuU überwiegenden Teil aus Quellen- türworten und damıt dem VO  } ıhm ochge-
zeugnıssen ZUSAMMENSETZT, wollte der Ver- schätzten Preysiıng eine drückende Verant-
fasser doch nıcht eine Dokumentatıion chaf- wortung aufzubürden Z wel umfangreiche
fen, sondern eıne Materijalsammlung, die durch Protestschreiben Propagandamıinister oeb-
ausführliche Zwischenkommentare aufgelok- bels und Justizminıster urtner bekräftigen
kert und damit lesbar wird Dafür z1bt 65 die Geradlinigkeit und Schärfe, mit denen
chwerlich eiınen Berutfeneren als den einstigen sıch der Bischof VO  3 Berlin dıe Aus-

Mitarbeiter Preysings, der ZUETSEI als schlachtung der Sıttlichkeitsprozesse VOI-

Leıiter der Fachschaft der katholisch-kirchli- wahrte. Wıiıe schon 1m „Hırtenamt“,
chen Presse, als Kurier 7zwıschen dem Berli- Adolph erstmals den Schleier ber die Dıit-
Nner Bischof und dem Breslauer Kardinal und terenzen zwischen Berlin und Breslau
nach dem Krıeg als Domkapitular kırchen- der 1m Kirchenkampf befolgenden Stra-
politisch verantwortungsvollen Posten AauSs- tegıe gelüftet hat, übertreffen auch 1n dieser
efüllt hat. Publikation die Abschnitte AauUus den zeıtge-

Dem Kompendiumscharakter entsprechend nössıschen Aufzeichnungen des Vertassers
enthält der Band eine Reihe bereits alle anderen Quellen Informationswert
anderwärts publizierter Aktenstücke. Dabei und Aussagekraft, insotern s1ie Beobachtungen
konnte der Bearbeiter zurückgreifen aut vermitteln, die eben 1Ur einem Gesprächs-
die „Dokumente Aaus dem Kampf der katho- Dartner der damaligen Kırchenftführer mOg-
lıschen Kırche 1mM Bistum Berlin den ıch S0 1efern die Notiızen Adolphs
Nationalsozialismus“ (1946) die Preysing- ZUuUr Diskussion der Enzykliıka „Mıt brennen-
Biographie VO  - Schwerdtfeger (1950) der Sorge“ innerhalb des Episkopats w1ıe Zu

die Pressedokumentatıion VO'  ; Alt- S- Bertrams und Preysıngs auf die An-
Yy' (1962), die Untersuchung schlußeuphorie ıhrer Öösterreichischen mts-

brüder hochinteressante Detaıils.ber das „Hırtenamt“ (1965), verschiedene
Beiträge 2US dem „Petrusblatt“ und die Ak- Eigentliches Neuland erschließt der Band,
teneditionen der Kommissıon für Zeıtge- indem ber das Schwellenjahr 1945 hın-
schichte. Ungleich stärker als solche Aaus einem ausgreift, Preysings Wirken bis seinem
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Tod 1950 darzustellen. Miıt dem Zusammen- Eıner entmutigend schlechten Quellenlage
bruch VO  e} Hıtlers Herrschaft War nämlich der ZU 'TIrotz hat der Verfasser mMiıt ebensoviel
Kampf des Biıschofs die Kirchenfreiheit Fleiß W 1e Spürsınn alle ıhm erreichbaren Ma-
nıcht eendet. Der Vertasser drückt siıch nıcht terialien ZUSaMMECNSCLragen und uch auf die
VOTLT der unzeitgemäßen Erinnerung, daß — Auswertung der Sekundärliteratur eine nıcht
wjetische Besatzungsmacht und SED-Regime alltägliche orgfalt verwandt. FEıne Reihe ZzZeN-
der Kırche die gleichen Fesseln anzulegen traler Dokumente Nnistamm dem General-
suchten W1e€e der NS-Staat. Die Farben hatten archıv der Pallottiner 1n Rom, der Kongre-
gewechselt, die totalitären Praktiken und yatıon, die den St Raphaels-Verein in se1-
Ziele lieben dieselben. Miıt derselben Kon- 1ier Führungsspitze bis heute personell gC-
SCQUCNZ fuhr Preysing fort intervenijeren tragen hat Was eutter VO rastlosen Eın-
und protestieren, für Flüchtlinge und Ver- Satz der Pallottinerpatres für die jüdischen

Priıvat-schleppte, ür Religionsunterricht, Flüchtlinge berichtet, bıldet eın Ehrenblatt
schulen und Kırchenblatt Was dieser Bı- 1n der Geschichte dieser Kongregatıion.
schofsgestalt ımponı1ert, 1STt die Souveränıtät Nach Lage der Dınge kann nıcht eine
gegenüber dem jeweıils herrschenden Zeit- zahlenmäßige Erfolgsbilanz se1n, die die-
gelst. Sıe befähigte Preysing, W1e dıe Doku- SC Untersuchung beeindruckt. Im Vorder-

bezeugen, das se1in, W ds zualler- grund stehen vielmehr die verzweıtelten An-
ESE erstrebte, eın Mannn des Rechts Strengungen, die VO den Helfern InN-

Volk SJ 1991  - wurden, möglichst vielen Auswan-
derungswilligen den Schritt ber die rettende
Grenze ermöglichen. Nıcht selten War

REUTTER, Lutz-Eugen: Katholische Kirche als iıne Sısyphusarbeit, die S1Ee verrichten hat-
Fluchthelfer ım Dritten Reich Dıie Betreuung ten. Wıe sıch die Männer un Frauen des
VO  $ Auswanderern durch den St Raphaels- St. Raphaels-Vereins bis ZARNe Erschöpfung
Vereın. Hamburg: Paulus 1971 305 Kart. verausgaben konnten, demonstriert das eben-
26,—. plötzliche W1€e vorzeıtige Sterben des (se-

Von dem spekulativen Umschlagtitel ab- neralsekretärs Größer Ihn unterstuützte
gesehen spricht alles für dieses Bu:  S« LESs han- VO:  -} seıiten des Episkopats Bıschof Berning.
delt nämlıch weder VO  — einem katholischen Fast beiläufig ertafßrt Reutters Studie den

me1lst 1Ur unrühmlich gCeNANNTLEN Bischof VO'Untergrund noch VO  e illegalen Praktiken,
sondern VO  e} der Hiılfstätigkeit des St Ra- Osnabrück einmal VO'  e} einer anderen Seite

als der des Preußischen Staatsrats VO (3Öö=phaels-Vereins und des Carıtasverbands für
die VO: NS-Regime verfolgten „Nıchtarier“. rings Gnaden.
Im vorıgen Jahrhundert als Hılfsorganisation Nıcht 1LUr 1n diesem Fall ewährt sıch die
ftür katholische Auswanderer gegründet, sah Vorurteilslosigkeit des Autors. Ohne A-
sıch der St Raphaels-Verein nach 1933 einer gCHSWErTES beschönigen, hält ewufßt
ucCn, beherrschenden Aufgabe gegenüber. istan7z der modischen Attitüde, Beweıis-
Ihr hat sıch biıs ZUr gewaltsamen Aut- material]l ftür kirchliches „ Versagen“ SAa1lı-

lösung 1941 mMI1t ımmer größerer Intensität meln. Mıt Nachdruck legt den Fıinger auf
gew1ıdmet. eın nde fiel m1t einer morijen- die tür die Juden unheıilvolle Politik der
tierung der natiıonalsozialistischen Juden- potentiellen Aufnahmeländer, sıch den Flücht-
politik An die Stelle der bis da- lingsstrom durch eine Barriere bürokratischer
hin ftorcierten Auswanderung GrAT als Restriktionen VO: eib halten. In diesen
Planzie] die „Endlösung“. ährend bıs 1938 Zusammenhang gehört das eingehend gC-
1Ur relativ wenıge Juden 1n Deutschland sıch schilderte Fehlschlagen der SOgeNannNtenN „Bra-
ZUr Emigration entschließen konnten, sSseLzZztie sılaktion“, eın dramatiısches Kapıtel MI1t dü-
nach dem Pogrom VO November 1938 1ine sSterem Ausgang. Von 3000 Eınreisevisa, dıe
Massenabwanderung e1in. der brasılianische Staatspräsident aut Inter-
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